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Z entra lsekre tär  Karl Kreitsclii:

SchUtzf unsere österreichischen Gewässer!
Es ist eine gesundheits- und wirtschaftspolitisclie Aufgabe, dafür zu sorgen, daß 

unsere Gewässer wieder sauber werden; man könnte es einfacher eine se lbstver­
ständliche Aufgabe nennen. Es geht hier um Dinge von größter Wichtigkeit.

D er ..österreichische Gewässerschutz-Verband“ (ÖGSV) wird sich mit allen 
daran  interessierten wissenschaftlichen Institutionen. Behörden und öffentlichen 
Körperschaften solange nachdrücklich dafür  einsetzen, bis das ungeheuerliche U n­
recht an einem der schönsten, wertvollsten und unentbehrlichsten Güter beseitigt 
worden ist. \

Es muß vor allem ein für allemal mit der Einstellung gebrochen werden, daß 
die österreichischen Gewässer dazu da sind, die Abwässer der Kanalisation, der 
Städte und Gemeinden oder die chemischen Abwässer der Industrie aufzunehmen 
und billig fortzuschaffen. Die rapid zunehmende Verschmutzung der Gewässer b e ­
droht allmählich die A olksgesundheit immer mehr. Leider mangelt es noch in weiten 
Kreisen an der nötigen Einsicht und Erkenntnis ,  wodurch die drohende Gefahr 
vollständig mißachtet und verkann t  wird.

Es m ahnt wirklich zum Aufsehen, wenn man in unserer Tagespresse einen 
Artikel mit der Überschrift liest: ,.Darmstörungen, F ieber  und Typhus am laufenden 
Band, weil das Trinkwasser  aus Brunnen geschöpft w erden muß — Resolutionen, 
Erlässe aber  keine Hilfe!“ Darin wird mitgeteilt, daß sich in Korneuburg die Be­
wohner keinen Schluck Wasser zu ihrem Brot gönnen dürfen. Das Wasser in Kor­
neuburg  ist nämlich nicht nu r  schlecht, sondern auch gesundheitsgefährlich und zwar 
in solchem Ausmaß, daß erst vor wenigen Monaten der Gemeinderat jede weitere 
Verantwortung für Leben und Gesundheit seiner Bürger ablehnte.

Es ist der Wunsch des ÖGSV, daß unsere Volksvertreter,  wie auch alle höheren 
Instanzen zu v erm ehrte r  Aktivität gegen das Übel .,Gewässerverschmutzung“ auf- 
geriitteli werden. In das Jahr  1953 fällt das bedeutungsvolle Ereignis der Gründung 
des „Österreichischen Gewässerschutz-Verbandes“, dem bereits rund 30.000 Mit­
glieder angehören. Das provisorische Präsidium hielt bisher zwei Arbeitstagungen 
ab, die sich vor allem mit der P ropagierung des Gewässerschutzgedankens durch 
Presse und Rundfunk  befaßten. Die Tagespresse selbst stellte sich freudig in den 
Dienst unserer Sache und bringt auch von: sich aus Beiträge über Fragen des Ge­
wässerschutzes. In Zukunft soll weiterhin unsere Tätigkeit  ve rs tä rk t  in den Dienst 
der Bevölkerungsaufklärung durch Radiovorträge und Zeitungsberichte gestellt 
werden, in denen über  den Zustand uncl die weitere Entwicklung der österreichischen 
Gewässer berichtet werden soll. Ganz besonders aber  soll die öffentliche Diskussion 
unserer  Organisation zum Nutzen gereichen.

Weite Kreise der Öffentlichkeit haben  schon seit einer Reihe von Jahren gegen 
die Verschmutzung unserer  Gewässer Stellung genommen. Zahlreiche Organisationen 
und \ ereinigmigen führen gegen diese W assertragödien sowie der damit verlnin-
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denen Verunstaltung der österreichischen Landschaft einen ständigen Kampf. Alle 
Bemühungen waren aber bisher leider nur von geringem Erfolg begleitet. In ­
zwischen wurden immer mehr Flüsse und Bäche kanalis iert und in diese Abwasser­
mengen in vers tä rk tem  Umfang eingeleitet.

So darf  es nicht weitergehen, sonst ist die Zeit nicht m ehr fern, A\ro man bei 
uns von einer K atastrophe sprechen kann. Allen, denen die Reinhaltung der G e­
wässer am Herzen liegt, will der österreichische Gewässerschutz-Verband“ helfen, 
ihr Ziel „Schutz dem W asser“ zu erreichen. Da es sich bei diesen Bestrebungen aber 
um ein gewaltiges Arbeitsgebiet handelt, benötigen wir die Unterstützung aller 
verfassungsmäßigen Organe des Bundes und der Länder, der Dienststellen der Ver­
waltung, der politischen Parte ien  und der Wissenschaft.

Zusammenfassend gilt auch hier das Wort:

..Der Mensch kann  nur  durch seine Kultur retten, 
was seine Zivilisation gefährdet!“

Ergebnisse der internationalen Naturschutztagung 
in Salzburg

In d e r  Zeit  vom 16. bis  20. S e p t e m b e r  1953 f a n d  in S a l z b u r g  d ie  T a g u n g  d e r  
IJ IPN  ( I n i o n  I n t e r n a t i o n a l e  p o u r  la P r o te c t io n  de la N a tu re )  s ta t t .

A uf der d iesjährigen  In ternationalen  N aturschutztagung in Salzburg 
w urden als Abschluß eines reichen A rbeitsprogram m es eine Reihe von zu - 
snmmenfnssenden R esolutionen gefaßt, die den zuständigen Behörden und 
Institutionen zugeleitet w urden.

Zum Them a „N a t u  r s c h ü t z  u n d  R e i s e v e r k e h  r “ w urde fest­
gestellt, daß die natürliche Schönheit eines Landes m it dem Anwachsen der
I ouristik  zu einem  bedeutenden W irtschaftsfaktor wird. D aher ist eine enge, 
dauernde und auf gegenseitigem V erständnis beruhende Zusam m enarbeit 
zwischen clen O rganisationen des F rem denverkehrs und des Naturschutzes 
von d ringender N otw endigkeit. D ie A rbeitstagung der UJPN empfiehlt, daß 
zu diesem Zwecke V erhandlungen zwischen clen m aßgebenden O rgan isa­
tionen der L änder geführt w erden, um mit Zustimm ung ihrer R egierungen 
die hauptsächlich betroffenen Gebiete und die M ethoden der Zusam m en­
arbeit festzulegen, z. B. durch die E rrichtung von N ationalparks. Diese 
sollen der Ö ffentlichkeit zugänglich sein und als A nziehungspunkt sowie 
als E rziehungsm ittel zum N aturschutz dienen. A ndererseits soll der u n e r­
wünschte Besucherzustrom  von besonders w ertvollen Gebieten, die eines 
strengeren  Schutzes bedürfen, abgehalten w erden und auch sonstige M aß­
nahmen, die sich sowohl für den F rem denverkehr als auch für den N a tu r­
schutz nachteilig ausw irken  'würden, rechtzeitig verh indert werden. W eiters 
w urde die Zusam m enarbeit m it den V erkehrsvereinen empfohlen, um die 
ins A usland reisenden T ouristen  zu erm ahnen, im m er daran  zu denken, daß 
auch diese L änder großen W ert auf den Schutz der N atu r legen. B esonderer 
W ert w ird  auf aufk lärende P ropaganda gelegt und insbesondere auf die 
Schaffung oder den erw eiterten  Ausbau von O rganisationen zur N atur- 
bewa chu. ng nach dem Vorbild der Bergwacht in D eutschland oder der N atur- 
wa cht in Österreich. Schließlich sollen die M öglichkeiten zusätzlicher finan­
zieller A ufw endungen für clen N aturschutz in jenen  Ländern untersucht 
werden, die aus dem F rem denverkehr bedeutende Einnahm en erzielen.
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